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Dr. Heike Belitz,  
Wissenschaftliche Mitarbeiterin in 
der Abteilung Innovation, Industrie, 
Dienstleistung am DIW Berlin 

Frau Belitz, Sie haben die Internationalisierung der Un-1.	
ternehmensforschung untersucht. Warum betreiben gro-
ße Unternehmen überhaupt Forschung und Entwicklung 
(FuE) im Ausland? Es gibt wichtige Gründe dafür, dass 
gerade die großen Unternehmen im Ausland Forschung 
betreiben. Um die Märkte im Ausland zu bedienen, müs-
sen sie auch in den Zielländern die Produkte entwickeln 
und an die Bedürfnisse der Kunden anpassen. Zudem 
gewinnt auch das Motiv des Technologieerwerbs im 
Ausland an Bedeutung.

Wie hat sich der Anteil der FuE-Aufwendungen deut-2.	
scher Unternehmen im Ausland in den letzten Jahren 
entwickelt? Die Forschung ist im Ausland seit einigen 
Jahren in etwa stabil geblieben. Das hat uns etwas über-
rascht. Seit der Jahrtausendwende forschen deutsche 
Unternehmen im Ausland im Umfang von etwa elf Mil-
liarden Euro. Das schwankt ein bisschen nach oben und 
unten, aber die Forschungsaufwendungen im Ausland 
sind relativ stabil. Wir hätten eigentlich erwartet, dass 
sie steigen.

Wie bewerten Sie diese Stagnation?3.	  Natürlich ist es aus 
der Sicht des deutschen Standorts zunächst positiv, dass 
die Unternehmen ihre Forschung offensichtlich nicht 
ins Ausland verlagern und Forschung nicht ins Ausland 
verdrängt wird. Aber Forschung im Ausland ist wichtig 
für die Wettbewerbsfähigkeit gerade der großen Unter-
nehmen, und deshalb muss man sich schon fragen, ob 
die Unternehmen da genug tun.

In welchen Industrie- und Technologiesparten ist die For-4.	
schung im Ausland besonders wichtig? Das ist in erster 
Linie die Pharmaindustrie. Mehr als die Hälfte deutscher 
Forschungsaufwendungen im Pharmabereich entfallen 
auf das Ausland. Deutsche Unternehmen forschen 
aber auch im Kraftfahrzeugbau in großem Umfang im 
Ausland. Das ist anteilig nicht so viel wie bei der Phar-

maindustrie, aber von den absoluten Beträgen her ein 
großer Beitrag für die Forschungsaktivitäten deutscher 
Unternehmen im Ausland.

Welche Bedeutung haben Forschung und Entwicklung 5.	
in stark wachsenden Märkten, wie zum Beispiel China 
oder Indien? Die traditionellen Standorte sind in erster 
Linie die USA und die nordeuropäischen Länder, also 
eigentlich die Heimatstandorte der großen multinatio-
nalen Unternehmen. Da gibt es eine starke gegenseitige 
Verflechtung der Forschungsaktivitäten. Die neuen For-
schungsstandorte sind China und Indien, zum Teil auch 
Südamerika. Für Deutschland sind auch die mittel- und 
osteuropäischen Länder recht bedeutend.

Wie hoch sind die Forschungsaufwendungen ausländi-6.	
scher Unternehmen in Deutschland? Die Forschungs-
aufwendungen ausländischer Unternehmen sind in den 
letzten Jahren gestiegen. Sie liegen inzwischen höher 
als die Forschungsaktivitäten deutscher Unternehmen 
im Ausland. Ausländische Unternehmen investieren 
vier Milliarden Euro mehr in Deutschland als deutsche 
Unternehmen im Ausland. Dabei verhalten sich die 
ausländischen Unternehmen in Deutschland sehr 
ähnlich, wie die deutschen Unternehmen. In den letzten 
zehn Jahren steigern sie ihre Forschungsaktivitäten im 
Grunde parallel zu den Forschungsaktivitäten, die ihre 
deutschen Wettbewerber in Deutschland auch erweitert 
haben.

Was bedeutet das für den Forschungsstandort Deutsch-7.	
land? Wir denken, dass das ein positives Zeichen für 
die Entwicklung des Forschungsstandorts Deutschland 
ist. Deutschland bietet mit seinen gut ausgebildeten 
Fachkräften und seinem sehr differenzierten Forschungs-
system ein gutes Umfeld für forschende Unternehmen. 
Der Forschungsstandort Deutschland hat sich im Umfeld 
einer globalisierten Forschung in den letzten Jahren gut 
gehalten.

	 Das Gespräch führte Erich Wittenberg.

Sieben Fragen an Heike Belitz

»Ausländische Unternehmen steigern ihre 
Forschungsaufwendungen in Deutschland «

Das vollständige Interview zum Anhören finden 
Sie auf www.diw.de/interview

Interview
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